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agıtur I3 Tkannte meıne eigenen Verbrechen 1n der Gieschichte des Jüdıschen
Volkes, ich las meılınen eigenen Lebenslauf” S 144). Hıer ist, dıe Verfremdung
des Textes 15C. eiınem mM1r fernen mögliıcherweıise 1n sıch stiımmıgen Ur-
sache-Wirkungs-Zusammenhang aufgehoben, weıl hıer tatsac  16 der sıch des
Wortes bedienende Heılıge (jelst „Subjekt der ‘Auslegung’” ist (S 145 149) uUunNn!
das Aufbrechen der menschlıchen Verkrümmung AU5 Gnade geschenkt wırd (nach

prozesshaft: 26—39 47) 1ıne der theologı1sc. unuberholbaren Erkenntnisse,
dıe 1n diesem uch stark zurücktreten zugunsten des Anlıegens, für „offene h1-
storısche Arbeıit” (S 147) werben. |)ass der Heılıge Geist als Subjekt uUuNsSeTITeT

hermeneutischen Arbeit glauben und dafür beten 1st, wıe anderen Stel-
len Sagt, kann I1L1all e1INer sakularen Sprachphilosophie un! Wissenschaftstheorie
freılıch nıcht ohne weıteres vermiıtteln. Das INa der CGirund dafur se1n, dass 1n der
vorlıegenden Studıe das „Lernen VOIl der Offenbarung des dreleinıgen (Ciottes' bzw
VO.  H SE1INeT emu eınen appellatıven unNn! darın le1ıder redundanten Charakter hat

Wenn ahr 1st, dass auch bester, also demütigster Wiılle Z Verstehen
noch den Wiıllen ZULI aC. 1n sıch bırgt miıt Derrida: 109f. 147), dann INag
der interfakultäre Anspruch auf den natürlıchen Menschen wırken w1e das (jesetz
Gottes, das dıe un aufdeckt un! darum entweder verstockt, oder, WE die
(inade 1 Wort VO Kreuz ergeht, Christus
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In diesem Berichtsband werden die ortrage 1 Plenum un! 1n den Arbeitsgrup-
DEN der 11 Theologischen Studienkonferenz des Arbeıtskreises fur evangelıkale
T’heologıe eT) 1mM eptember 1999 vorgelegt. Das Tagungsthema Wal „Der
theologıische Wahrheitsanspruch un!| dıe ostmoderne  vA

Hur den Berichtsband S1nd dıe ortrage 1mM Plenum InNnmen mi1t den Be1-
tragen der Hacharbeiıtsgruppen thematisch 1n drelı Gruppen zugänglich gemacht.
Der erste 'eıl ass dıe Referate ZUTC Darstellung der „Postmoderne” 1mMm analy-
tischen Sınne ININeN (Rolf Hılle, Herbert Klement, Heinzpeter Hempel-
INAaNI, Eıberhard Hahn). Die Studıen 1mMm zweıten 'eıl S1InNd unter dem Schwerpunkt
„T’heologische un bıblısche Aspekte” zusammengestellt (Friedrich Beißer, Reıin-
hard Frısche, Johannes Demandt, Hartmut Schmid, Manired Dreytza, Heinrich

Slıebenthal, Roland Gebauer, (jerhard Maier). In der drıtten Gruppe geht
dıe Beschreibung VO  H Praxısfieldern. Kıngeleitet 1ITC eınen Ausblick auf
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möglıche KEntwiıcklungen der T’heologıe (Gerhard Maier) folgt e1in Ruückblick auft
Beıispiele AUS der (jeschichte der Chrıisten 1 Umgang m1t kulturellen Heraustfor-
erungen (Norbert Schmidt, Klaus VO ÖOrde, Jochen Eber). { Jer Berichtsband
schlıelst mıi1t drel Referaten, dıe dıie postmodernen Veranderungen 1M Alltag der
Gemeindearbeıt thematısıeren (Christfried Kulosa, Hans-Georg UnNC. ılhelm
Faix). Bın Namens- Uun! Bıbelstellenverzeichnis erleichtert dıe Arbeıt mi1t dem
uch AÄus den durchweg gründlıch erarbeıteten zahlreichen Beliträagen soll Ar
dreı wegweısende Arbeıten insbesondere hingewl1esen werden:

olf ılle, der Vorsitzende des A{ie'T', entwickelt 1n seinem Beılitrag dıe phiılo-
sophıschen Hıntergrunde heutiger postmoderner Wahrheitskonzeptionen. Im A
chluss arı eım plädiert f11r 1ne apologetische Arbeiıt ausgehend VO.  }

einer bıblıschen Hermeneutiık. An drel Beispielen dUu>» der Philosophiegeschichte
entfialtet dıe Möglichkeiten elner chrıistlıchen Argumentationsstils: RBlaıse Pas-
cal, Johann eorg Hamann unN! SOören Klerkegaard. Programmatisch beschreibt

dıe Arbeitsaufgabe TT dıe evangelıkale T’heologıe, „durch solıde re un! Hor-
schung der (ijemeinde esu Christı in UuNnseTrTen agen helfen, iıhrer erufung 1n
der modernen Welt besser gerecht werden” (S 45)

Auf dıe Bestreitung des theologıschen Wahrheitsanspruchs HIC postmoderne
Hxegese geht Herbert Klement, der theologısche Reierent des A{fe'T', eın ZWarT
werde A US postmoderner Perspektive oft Krıtik der 1m Rationalısmus urzeln-
den historisch-kritischen Horschung geu  9 doch dürfe das nıcht daruüuber hıinweg-
tauschen, dass 1mMm postmodernen Paradıgma gültige Krkenntnisfähigkeit überhaupt
1n Frage gestellt werde: „Auf dıe GOötterdammerung der menschlichen Ratıo folgt
N1C. zwingend dıie Apotheose der Pluralıtät” (S 70)

Wıe 1n eiınem „Bericht ZULI Lage der Natıon” formuhiert (;erhard Maıer „Chancen
und Herausforderungen der T’heologie 1M 7A6 Jahrhundert” (jerhard Maıer weıß
AaUus Jahrelanger kırchenleitender Verantwortung, spricht: „Die Pluralı-
Pa innerhalb der protestantıschen Kırchen WIrd die Hrage nach der Eınheit der
Kırche aufwerfen S 274). Annahme des aubens, glaubwürdiges Zeugn1s,
Umgang miıt TrieNrTe N! christliches Profil 1n der Lebensgestaltung werden Z611-

Tale Herausforderungen füur die Theologıe un fr dıe evangelıschen Kırchen se1ın
mussen.

Das uch geht auf dıe mıiıt der Postmoderne gegebenen Herausforderungen Pa
cettenreich e1n Neben der Analyse der kulturellen Veränderungen ze1ıgt grund-
legende Ansätze, biblisch-theologische Wahrheit erfassen un den christlıchen
Wahrheitsanspruch glaubwürdig ezeugen. er te'l hat mıiıt se1ner Studien-
tagung un! mıt diesem uch eiınmal mehr einen ganz wichtıgen Beıtrag ZULI bıb-
lısch-theologischen Orlentierung geleistet.
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